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Termine für Lüneburg

6. November, Anna&Arthur
Eröffnung der Wi derstandsbaustell e

7. November
20 Uhr, Anna&Arthur: „ Welt ohne Gel d, Hel d ... ? Visi onen
und Experi mente jenseits von Ver wertung und Herrschaft!“
I nfo- und Diskussi onsveranstaltung zu herrschaftsfrei er Ge-

sellschaft, u. a. mit der Gruppe Gegenbil der
Außerdem: I nfos zum Wi derstands- und- Visi onen-Treffpunkt
mit I nfocafe, Umsonstl aden, Ausstell ungen, Direct- Acti on-

Trai ni ngs usw.

8. November
Tagsüber, Anna&Arthur: Workshops und Trai ni ngs zu direk-
ter Akti on, Wi derstand i m Alltag, Antirepressi on. 1 4 Uhr, An-

na&Arthur: Offene Pressepl attfor m
20 Uhr, Anna&Arthur: „Kreati ve Antirepressi on - Bull en, VS,

Justi z usw. angreifen?“ Streitgespräch zur These

9. November
Tagsüber, Anna&Arthur: Workshops und Trai ni ngs zu direk-

ter Akti on, Wi derstand i m Alltag, Antirepressi on
Tagsüber i m Cl amartpark: Aufbauen des I nfoparks

Ab 17. 00 Uhr i m Cl amartpark: I nfopark mit Zelt zum Auf-
wär men, Essen und Tri nken, zum Treffen, I nfor mi eren und
Diskuti eren. Begi nn der Dauer mahnwache. War me Schl af-

pl ätze werden ver mittelt!
Abends: Veranstaltung zur Rei chspogromnacht i n Lüneburg

1 0. November
Tagsüber, Anna&Arthur: Workshops und Trai ni ngs zu direk-

ter Akti on, Wi derstand i m Alltag, Antirepressi on
1 4 Uhr, Anna&Arthur: Offene Pressepl attfor m

11-15 Uhr überall: War ml aufen für di e kommenden Tage mit
Stadtrundgängen zu den Castor-Brennpunkten

Abends i m Cl amartpark: Kulturprogramm mit Li ve- Musik i m
I nfopark

11. November: Hei ße Phase ...
Weiter War ml aufen mit I ntervalltrai ni ng ab dem frühen

Morgen
15 Uhr Anti- Atom-Demonstrati on durch Lüneburg

Abends bis ??: Tag X
Wenn der Castor auf Lüneburg zu rollt... Wir gehen gegen

an!

Tag X+1 und X+2
Nach dem Castor ist vor dem Castor... Wir bl ei ben i n der

Stadt!
Eventuell abends (je nach Lage): Offene Diskussi on (Fish

Bowl) zur Auswertung von Akti onen

www. atommafi a. de

Aufruf zu kreati ven Akti onen in Lüneburg und überall:

Hinter dem Castor steht das System!
Der Castor fährt ni cht, weil di e Grünen so schl app sind oder „der Atommüll ja i rgendwo hinmuß“. Es ist zwar
wahr, daß Trittin und Schröder nur früher gegen di e Atomkraft kämpften, als si e weni g zu sagen hatten − und
heute mit der Atomenergi e pakti eren. Ebenso ist wahr, daß Gutachten gekauft und Störfäll e vertuscht werden
− di e strahl enden Castoren wurden ebenso l ange Zeit verschwi egen wi e der gefährli che Störfall von Bruns-
büttel oder aktuell di e strahl enden Kügel chen in Hanau. Überall herrschen Lügen und Betrug. Das all es regt uns
auf, macht uns wütend, doch es ist ni cht der entschei dende Grund. 

Sondern: Di e Atomkraft, der Castor und neue Anl a-
gen werden durchgesetzt, weil wir i n ei ner Welt l e-
ben, i n der es Herrschaft und Ver wertungsl ogik gi bt,
all en voran i n der For m von Markt und Kapital. Atom-
kraft ist wi e der Zwang zur Lohnarbeit, wi e di e Aus-
beutung weiter Teil e der Welt, di e Schere i n Ar m und
Rei ch, di e Abschi ebung von Menschen, di e Ei nteil ung
i n nützli ch und unnütz − das und vi el es mehr ge-
schi eht zum Zwecke der Si cherung von Herrschaft,
der Zugriffsrechte auf Mensch und Natur und des
Ausbaus von Profit.

+++  Markt und Ver wertung haben di e Gesellschaft
und unser Leben bis i n di e l etzte Ecke erfaßt. All es
wird ver wertet, all es der Logik von Ver wertung und
Profit unter worfen. All es, was ver wertbar ist, wird
ver wertet: Arbeitskraft, Kreati vität, Boden, Wasser
oder Luft, neuerdi ngs di e Gene, Krankheit und Ge-
sundheit, Gedanken und I deen. Und eben auch ir-
gendwel che herumstehenden Atomkraft werke. Oh-
ne Ver wertungs- und Profitl ogik würde kei n Castor
fahren und kei n Atomkraft werk l aufen. 

Fortsetzung auf Seite 2 ...

Castorzug ins Wendland
1. A   E D A (2x)
Refrai n: D A7 D A7   D A7 D A   G G7 D H7   E7 A( D) (2x)
2. A   E D A
A D   F A fis H7 E7 A

1. Entschul di gen Si e, ist das der Castorzug i ns Wendl and?
i ch setz mi ch eben dahi n, denn Wi derstand macht hi er Si nn
I ch muß noch erkl ärn, daß all e Oberi ndi aner
nur Herrschaft ausüben woll n, damit di e Castoren roll n.

Refrai n: I ch hab nen Fl äschen Buttersäure mit, di e ri echt l ecker,
di e ki pp i ch gl ei ch i n Führerhaus trotz all em Gemecker
und i ch ruf: Ey Leute, macht Wi derstand hi er heute,
der strahl enden Last, ne Bl ockade verpaßt.
All di e ganzen Politaffen woll en erzwi ngen,
di e frei e Fahrt, den ganzen Schrott nach Gorl eben bri ngen,
Nur der freche Wi derstand, überall i m ganzen Land,
der will das ni cht und macht di e Strecken di cht.

2. I hr Atombosse I hr, habt wohl ne fette Schraube l ocker,
wir gl auben Euch jetzt ni chts mehr, I hr l ügt uns an I hr alten
Zocker,
Gefahren verhei mli cht, di e Poli zei für den den Profit genutzt,
benutzt di e Welt ni cht als Kl o, verpißt Euch nach irgendwo.

Refrai n: I ch hab nen ...

Warum kreati ver Wi derstand und di rekte Akti on?

K reati v und vermittelnd!
Der Castor ist ein schill erndes und beispi elhaftes Symbol. Scheinbar absurd, wi e i mmer wi eder Atommüll-
transporte gegen den Will en und di e Interessen des all ergrößten Teils der Menschen von tausenden Poli zistIn-
nen durchgesetzt werden können. Überall , wo es Atomkraft werke, End- und Zwischenl ager gi bt, gi bt es auch
Wi derstand der betroffenen Menschen. Trotzdem sind di ese auf Jahrzehnte abgesi chert, ein Ende, ein Aus-
sti eg aus der Atomspi ral e ist ni cht in Si cht.

Da stellt si ch di e Frage, wel che Art von Gesellschaft,
von gesellschaftli cher Organisi erung di es mögli ch

macht. So kommt mensch schnell zu eben den tau-
senden Bull en, der dahi nter stehenden Justi z und
den Macht- und Herrschaftsstrukturen, für di e di ese
handel n. Also auch ni cht nur Poli zei und Justi z, son-
dern ganz all gemei n Staat, Bürokrati e und marktför-
mi ge Konkurrenzökonomi e, deren grundl egen-des
Pri nzi p di e Durchsetzung von I nteressen weni ger Pro-
fiteurI nnen gegen di e Bedürfnisse Vi el er ist.

Fortsetzung auf Seite 3.
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Zeitung  gegen   Atomkraft    und     Herrschaft



+++  Aber es würde si e auch ni cht geben ohne di e
Herrschaft, d. h. dem Staat, der Ver wertung und Pro-
fit si chert sowi e ei gene Herrschaftsl ogiken hi nzufügt
und dem verei nheitli chten Denken so vi el er Men-
schen, di e vi el e Herrschaftsfor men zu i hrem Leben
gemacht haben − Arbeit, Roll enverteil ungen i n Bezi e-
hungen, Akzeptanz von Bil dung und Nachri chten, Be-
vor mundung, Sel bstdiszi pli ni erung. Ver wertung und
Profit si nd untrennbar mit der Herrschaft und damit
auch i mmer mit Regi erungen und I nstituti onen ver-
bunden. Es gi bt kei nen guten Markt und kei nen guten
Staat. Ei n Beispi el für di e unabwendbare Logik von
Herrschaft ist di e Mögli chkeit, di e Fol gen ei gener Ent-
schei dungen auf andere abzuwäl zen. Und darum
fährt der Castor. Müßten Konzerne und Regi erungen
di e Brennstäbe i m ei genen Garten l agern − es gäbe
kei ne Atomkraft. Urangewi nnung, Transporte, Uran-
verarbeitung und Wi ederaufarbeitung − ni x gäbe es
ohne di e Existenz von Herrschaft.

Ver wertung und Herrschaft, Markt und Staat si nd
zwei Seiten dersel ben Medaill e. Wer behauptet, si e
stünden ei nander gegenüber, hat ei ne falsche Ana-
l yse und betrei bt di e Akzeptanzbeschaffung für bei-
des − auch wenn er schei nbar nur nach De- oder
eben Rereguli erung schreit. Ohne di e Büttel und Exe-
kutorI nnen der Entei gnung, der öffentli chen Mei-
nungsmache, i nneren Si cherheit und sogenannten
Rechtssprechung, ohne all di ese I nstituti onen mit i h-
ren Paragraphen oder Knüppel n i n der Hand wäre
auch Profit ni cht mögli ch. AKWs würden abgeschal-
tet, Uranbergwerke geschl ossen und der Castor
würde ni cht roll en

Herrschaft und Ver wertung, Staat und Markt si nd
überall, si e si nd di e durchgreifenden Wirkungsme-
chanis men überhaupt. I n i hnen und mit i hnen gi bt es
ni chts Ri chti ges i m Falschen. Mehr Markt, getarnt un-
ter Begriffen wi e Effi zi enz, Entbürokratisi erung oder
Li beralisi erung, ist ebenso ei ne Zuspitzung von Herr-
schaft wi e mehr Staat, also neue Behörden, Si cher-
heitskonzepte, Kontroll e oder Reguli erung. Mehr
Markt wird i mmer durchgesetzt über das Gestal-
tungsmonopol des Staates. Und mehr Staat di ent
wi ederum der Si cherung der Märkte. Darum si nd
Markt und Staat ei n i m Kapitalis mus untrennbares
Paar, und wer ei nes stärkt, stärkt i mmer das Ganze.

Es zei gt si ch ei n grundl egender Irrtum bei sehr vi el en
politi schen Gruppen, di e ei ne bessere Welt woll en
und das über mehr Markt (Nachhalti gkeitsdebatte,
ethische Gel danl agen, regenerati ve Energi en usw.)
oder mehr Staat (Gl obalisi erungskritikerI nnen, etli che
NGOs) anstreben. Der Abbau von Herrschaft und
Ver wertung ist nur gl ei chzeiti g mögli ch, emanzi pato-
rische Politik muß Freiräume und den Abbau von
Zwängen errei chen!

Weil wir das so sehen, möchten wir aufrufen ...

+++  zu ei nem Wi derstand, der di e Symbol e angreift,
aber di e dahi nterstehenden Mechanis men von
Herrschaft und Ver wertung benennt.

+++  zu ei nem Leben und ei ner Politik, di e si ch l ossagt
von Staat und Markt. Denn di ese si nd kei ne Part-
ner, sondern Gegner!

+++  für ei nen politischen Stil, der i n den Menschen di e
Verbündeten sucht und fi ndet, ni cht i n Funkti-
onärI nnen, Partei en oder I nstituti onen.

Wir protesti eren hi er ei nerseits gegen den Transport
von Atommüll, andererseits aber auch gegen di e
Rahmenbedi ngungen, di e i hn er mögli chen. Den Ca-
stor gäbe es ni cht ohne di e Poli zei, ohne di e akzep-
tanzbeschaffenden Medi en, ohne di e Partei en und
Parl amente. Er würde ni cht roll en ohne di e Ori enti e-
rung auf Profit und ohne den Zugriff von Eliten auf
Ressourcen. Wer di ese Eliten anerkennt, Teil von i hnen
ist oder si ch an i hre Tische drängelt, ist sel bst TäterI n
i n Ausbeutung und Zerstörung − und steht symbolisch

für Herrschaft und Ver wertung i nsgesamt. Wir woll en
ei n Ende di eses Systems der Hi erarchi en und Unter-
drückung. Wir träumen von ei ner Welt ohne Herr-
schaft und Ver wertung, der frei en Menschen i n frei-
en Verei nbarungen. Und wir träumen von ei ner wi-
derständi gen politischen Bewegung, di e ni cht i n
denen das Heil sucht, di e di e Rahmenbedi ngungen
schaffen und si chern. Wer for muli ert, daß di e Demo-
krati e geht, wenn di e Poli zei kommt, hat di ese Rah-
menbedi ngungen ni cht verstanden. Herrschaft l ebt
von der Durchsetzung per direkter Repressi on, Bil-
dung, Mei nungsmache, Erzi ehung, materi ell er Ab-
hängi gkeit usw. − egal ob si e si ch „demokratisch“
gi bt oder als Diktatur offen daherkommt.

Wer den Castor ni cht will, darf von Staat und Markt
ni cht schwei gen!

Unser Traum gilt auch für unsere Akti onsfor men.
Wenn Staat und Markt der Grund und der Rahmen
für Unterdrückung, Ausbeutung und Zerstörung si nd,
dann können di e von i hnen und zu i hrem Schutz ge-

machten Gesetze ni cht di e unsri gen sei n. Der Rah-
men für unseren Wi derstand kann ni cht aus den
Spi elregel n derer bestehen, gegen di e si ch unser Wi-
derstand ri chtet.

Daher rufen wir auf zu kreati ven, direkten, i nhalts-
und ei nfallsrei chen Akti onen, mit denen wir für das
Leben, ei n besseres und sel bstbesti mmtes Leben ei n-
treten. Wähl en wir unsere Akti onsfor men sel bst. Zei-
gen wir di e Direktheit und Vi elfalt, di e i n den Men-
schen auch tatsächli ch schl ummert, wenn si e ni cht
den Zwängen von Ver wertung und Herrschaft unter-
worfen si nd − und wenn si e si ch ni cht sel bst durch i n-
terne Hi erarchi en ei nzwängen.

Machen wir den Protest gegen den Castor zu ei ner
wirkungsvoll en Akti on gegen di e Atomkraft, gegen
di e dahi nterstehenden Logiken und für ei ne Welt von
unten.

Castor stoppen! Herrschaft und Ver wertung been-
den! Demokrati e und all e anderen Herrschaftsfor-
men runterfahren. Sel bstbesti mmung neu starten!

„ Menschenjäger und Schrei btischtäter“
Repressi on hat vi el e Gesi chter. Si e begegnet uns überall in unserem politischen L eben, macht uns Angst,
versucht uns kl einzukri egen, unseren Wi derstand zu brechen, zu behindern, kontrolli eren, bestrafen. Ob Bull en-
knüppel , Knast, Arbeitsamt, Verfassungsschutz oder Geri cht: di e Frage ist, wi e schützen wir uns, aber auch,
was setzen wir ihnen entgegen, was tun wir gegen si e. Das Zi el ist einerseits, Hilfe, Soli darität und Schutz zu
organisi eren, andererseits handl ungsfähi g zu bl ei ben, Angst und Ohnmacht abzubauen und dabei kundzutun:
wi r woll en keine Herrschaft, also auch all e Repressi onsorgane ABSCHAFFEN.

Wi derstand ...
Das Konzept „kreati ve Antirepressi on“ mei nt all das:
Schutz, Angriff und Ver mittl ung ei ner herrschafts-,
also repressi onsl osen Gesellschaft. Wi e kann das ge-
hen? Aufkl ärung über ei gene Rechte und ri chti ge
Verhaltensweisen oder di e Ei nschätzung der Repres-
si onsorgane und deren Handl ungsrahmen ist Kern
si nnvoll en Repressi onsschutzes:

Kei ne Aussagen zur Sache oder Personen, Vorsi cht
mit Handy und anderen Über wachungsmögli chkei-
ten, Computersi cherheit und Anal yse neuer Gesetze
und Rahmenbedi ngungen von Repressi on.

Antirepressi on fängt damit an, ni cht nur schwei gen,
sondern nerven zu woll en, si ch ni cht zum Objekt.
machen zu l assen, sondern Handel ndeR zu werden.
Das kann bedeuten, bei der Gewahrsamnahme zu
si ngen oder i m Verhör Gedi chte zu reziti eren, si ch
vor Geri cht ni cht an Regel n zu halten, Schnüffl er und
Spitzel und deren Büros zu fotografi eren und zu ent-
tarnen oder Bull enkol onnen zu bl ocki eren.

Am Ende ei ner Kette gestei gerter Akti on steht di e
konkrete Attacke auf entsprechende I nstituti onen
und i hre Symbol e. Denkbar si nd et wa di e Unbrauch-
bar machung voll Poli zei autos, di e Verhi nderung des
Baus von Abschi ebeknästen oder di e Zerstörung be-
stehender Knäste oder Geri chtsgebäude.

Di eser offensi v-kreati ve Umgang mit Repressi on will
geübt sei n. Das Überschätzen der ei genen Fähi gkei-
ten und di e Unterschätzung der „ Gegenseite“ kann
verheerende Fol gen für Leben, Gesundheit und Exi-
stenz von Menschen und Projekten haben. Deshal b
si nd Antirepressi onstrai ni ngs mit Roll enspi el en, Lage-
ei nschätzung und gute Vorbereitung not wendi g. Es
ist gar ni cht so schwer, erst mal mit dem kl ei nen an-
zufangen: Überl ege Dir, wi e Du bei ei ner Verhaftung
auf der nächsten Akti on reagi eren will st. Dann, be-
reite Di ch konkret vor.

... & Visi on
Es geht aber ni cht um Kraft mei erei mit den Bull en
oder so. Grundl age für das Konzept kreati ver Antire-
pressi on ist di e radikal e Abl ehnung jegli cher Herr-
schafts mittel Und di e politische Gesellschaftsanal yse.
Repressi on ist für di e Durchsetzung herrschender Dis-
kurse und I nteressen da. Di e Defi niti on von dem, was
„kri mi nell“ ist, fol gt herrschaftli cher Logik, Vi el e Men-
schen können si ch ei ne Gesellschaft ohne Knaste
gar ni cht denken: „ was machen wir mit den Verge-
walti gern?“. Hi er muss Anal yse ansetzen und aufzei-
gen, dass gesellschaftli che Gewaltverhältnisse Ge-
walttälti gkeit gezwungener massen reproduzi eren,
ei ne andere Welt aber auch i n di esem Si nne mögli ch
ist. Das Zi el kreati ver Antirepressi on ist deswegen di e
i nhaltli che Ver mittl ung nach Aussen: Wir woll en kei ne
bessere Herrschaft, sondern gar kei ne. Wir woll en
kei ne sanften Bull en, sondern gar kei ne. Gewalt ist
kei n i ndi vi duell es Pri vatprobl ern Ei nzel ner, sondern ei n
gesellschaftli ches. Deswegen wird Gewalt ni cht mir
mehr Gewaltverhältnissen verhi ndert, sondern mit
der Abschaffung gewalttäti ger Verhältnisse und
herrschaftsför mi ger Systeme.

Freiheit für ALLE Gefangenen! Repressi on abschal-
ten, [ Volks]Herrschaft herunterfahren.

Di ese Zeitung soll den Protest gegen Castor und
Herrschaft begl eiten. Di e erste Ausgabe erschei nt i m

Vorfel d und soll überregi onal verteilt werden.
Downl oad der Kopi ervorl age unter

www. atommafi a. de.

Kontakt:
Projekt werkstatt, Ludwi gstr. 11, 35447
Reiskirchen-Saasen, 06401/903283

V.i. S. d.P.: Robi n Wut

Spendenkonto: Förderverein/Spenden&Akti onen, Nr. 9288 1806, Volksbank Gi eßen, BLZ 513 900 00



Dennoch bl ei bt der Wi derstand meistens, oder bei
„Erei gnissen“ wi e dem Castor-Transport oft, auf der
Ebene der Symptombekämpfung, eben „ Castor
stoppen“ stehen. Dabei gi bt es i mmer, und gerade
am und um den „Tag X“ besonders gut ver mittel bar,
Mögli chkeiten, weitere Herrschaftssymbol e anzu-
greifen und Wi derstand zu ver mittel n und si chtbar zu
machen.

Wir woll en kei nen Castor-Transport, wissen aber
auch, dass di eser si ch sehr gut i n ei ne herrschafts-
för mi ge Gesellschaft paßt, di e eben ni cht an den
Bedürfnissen der Menschen, sondern am größt mögli-
chen Profit ausgeri chtet ist.

Und genau da möchten wir unseren Wi derstand an-
setzen; den Aufruhr um den Castor nutzen, um vi el
weitrei chender Symboliken und I nstituti onen anzu-
greifen, di e Gründe für di e Machbarkeit der
Atommülltransporte i ns Rampenli cht zerren − und Vi-
si onen für ei ne Welt ent wi ckel n und aufzei gen, i n der
z.B. Atomkraft werke schli cht ni cht mehr machbar,
spri ch durchsetzbar si nd.

I n di esem Si nne möchten wir i n Lüneburg ei ne Wo-
che l ang über ei ne herrschaftsfrei e Gesellschaft und
mögli che Wege dorthi n debatti eren und Akti onsfor-
men ent wi ckel n, di e di es ver mittel n können. Eben
auch, aber ni cht nur Schi enen sägen und Castor
stoppen, sondern di e Konzepte von direkter Akti on
und kreati vem Wi derstand ausdehnen auf all e Herr-
schafts- und Repressi ons mechanis men, Mögli chkei-
ten der hi erarchi efrei en Pressearbeit anhand der
I dee der „ Offenen Pressepl attfor m“ ausprobi eren
und ei nen Umgang mit Repressi onsbehörden disku-
ti eren und trai ni eren, der uns von Opfern zu Täteri n-
nen macht − Täteri nnen für ei ne herrschaftsfrei e Welt
...

Di e hi nter der offenen Pressepl attfor m stehende
I dee ist es, di e Macht ei ni ger Pressesprecher oder i n-
for mell en CheckerI nnen, di e sowi eso von der Presse
kontakti ert werden oder ei nfach l angjähri ge Kontak-
te haben und ausnutzen, ni cht selten um das Bil d i n
bürgerli chen Medi en i n i hrem Si nne zu beei nfl ussen
und dabei andere untergehen zu l assen, zu unterl au-
fen, um all en di e Mögli chkeit zu geben, direkte Kon-
takte zu PressevertreterI nnen aufzubauen.

Vorbereitet haben wir verschi edene Veranstaltun-
gen, di e rund um das Motto „ Wi derstand & Visi on“ i m
Lüneburger I nfol aden „ Anna & Arthur“ ab Donners-
tag, dem 7. November, also bereits i n der Woche
vor dem „Tag X“, anl aufen soll en. Diskussi onsrunden
zu Direkter Akti on, Visi onen ei ner herrschafts-frei en
Welt, Sel bstorganisati on si nd gepl ant und soll en i n ei-
nem Rahmen stattfi nden, der Herrschafts- und Ver-
wertungsl ogiken mögli chst weitgehend zurück-
drängt. Auch dafür sei d i hr all e gefragt − bri ngt mit,
was i hr könnt − Essen, Materi ali en zur Akti onsvorbe-
reitung und so weiter soll en i m A&A frei zur Verfü-
gung gestellt werden, auch wenn auch di ese Ei n-
ri chtung ni cht frei von Ver wertungszwängen ist − al-
so auch Getränke und ähnli ches verkauft werden
und auf Spenden gehofft wird ...

Diskuti eren möchten wir politische Konzepte, di e
ni cht abhängi g si nd von ei nzel nen CheckerI nnen, di e
vorgeferti gte Akti onen anbi eten, wo si ch Menschen
noch „ei nkli nken“ können, sondern wi chti g ist uns ei-
ne Ver mittl ung von Mögli chkeiten und I deen, di e an-
dere Menschen moti vi eren, sel bst akti v zu werden.
Unsere Auffassung von Direkter Akti on ist ei ne For m
kreati ven Wi derstandes, di e wir als Teil gesellschaftli-
cher I nterventi on gegen Herrschaft und Ver wertung
sowi e als Eröffnung von Diskussi onen um visi onäre,
emanzi patorische Gesellschaftsfor men verstehen.
Si e versteht si ch als gl ei chberechti gter Teil zu ande-
ren kreati v-emanzi patorischen Handl ungsstrategi en
wi e Gegenöffentli chkeit, Freiräume und Anei gnung,
versucht aber, Erstarrungen i n den Akti onsfor men

und -strategi en zu über wi nden, z.B. di e Wirkungsl o-
si gkeit vi el er verei nheitli chender Akti onsfor men
(Latschdemo, Li chter-kette...) oder das Gegenei nan-
der aufgrund verschi edener Akti ons- und Ausdrucks-
for men.

„Direkte Akti on“ ist mehr als nur mal hi er ei ne Bl ocka-
de oder da ei n Stei nwurf. Si e ist ei ne Methode, ei n
Akti onskonzept und ei ne I dee für ei ne Politikfor m, di e
ni cht mehr nur Ei nzel nes angreift − aber auch mehr
will als schwächli che Mi ni veränderungen i nnerhal b
von umweltzerstörenden und menschenverachten-
den Ver wertungs- und Herrschaftsstrukturen. Direkte
Akti on will di e Köpfe errei chen. Und den Kopf benut-
zen. Das erste Zi el ei ner direkten Akti on ist di e Schaf-
fung ei nes „Erregungskorri dors„ i n der Gesellschaft:
Auf merksamkeit, Irritati on, Freude oder Wut si nd all es
sol che For men. Wi e das errei cht werden kann, ist
vi elfälti g: Kommunikati onsguerill a, verstecktes Thea-
ter, Bl ockade von Castor-Zügen, Sabotage, I nternet-
Hacken usw. Wo di e Erregung entsteht, ist dann Pl atz
für politische Positi onen und Visi onen − aber auch
deren Ver mittl ung will durchdacht sei n. I deen für
kreati ve Ver mittl ungsfor men si nd nöti g. Direkte Akti-
on ist all es drei: Di e kreati ve, direkte Akti on, der ent-
stehende Erregungskorri dor und di e politi schen Posi-
ti onen/Visi onen. I m Workshop soll über direkte Akti o-
nen geredet und an konkreten Beispi el en gezei gt
werden, wi e Langeweil e und Wirkungsl osi gkeit politi-
scher Arbeit über wunden werden kann.

Aber politische Akti on ist i mmer und überall mögli ch
und muss si ch ni cht auf mehr oder weni ger große
Erei gnisse wi e den Castor-Transport beschränken.
JedeR kennt i n i hrem/sei nem Alltag Situati onen, wo
ei n Ei ngreifen not wendi g oder zumi ndest mögli ch ist.
Der Streß materi ell er Reprodukti on, di e Diskri mi ni e-
rung nach Geschl echt, Hautfarbe, Alter, Leistungs-
fähi gkeit/- willi gkeit usw., di e ohnmächti ge Ergeben-
heit gegenüber Autoritäten und I nstituti onen, das
Streben nach Macht und Profit, di e total e Konkurrenz
bis i n jedes Spi el hi nei n − all das begegnet uns i mmer

und überall. So grauseli g das ist, es ist auch di e
Chance, Wi derstand zu l eben, direkte Akti on zur All-
tagsgestaltung zu machen und so auszubrechen aus
der per manenten Ohnmacht, aus dem Ausgeli efert-
sei n gegenüber Zuständen, di e wir sonst nur zu be-
sonderen Events angreifen − wi e andere Wei hnach-
ten fei ern.

Jede Herrschafts- bis Gewaltausübung zwischen
Menschen kann und sollte Ort der direkten I nterventi-
on sei n − ni cht auf andere warten, ni cht denken „das
könnte ja auch ...“ und ni cht di e Bull en rufen, wenn es
auch direkt geht. Doch so ei nfach ist das ni cht: Si ch
bei sexistischen Übergriffen, rassistischen Pöbel ei en
oder den BGS-Kontroll en i m Bahnhof, bei den ewi-
gen Maßregel ungen von Ki ndern i m Zugabteil, War-
tezi mmer oder überall anders zu verhalten, bedarf
der Vorbereitung, am besten des Trai ni ngs. Wer all ei n
oder i n der Gruppe unter wegs ist, bei Treffen, Ausbil-
dungs- oder Arbeitspl atz weilt − Herr-
schaftsausübung gi bt es überall und das direkte Ei n-
greifen schafft di e Chance für kl ei ne Prozesse bis hi n
zu visi onären Debatten. Über Mögli chkeiten möchten
wir diskuti eren, Erfahrungen und I deen austauschen.

Aber ni cht nur „ei ni ge Situati onen“ i m Alltag schrei en
för mli ch nach direkter I nterventi on, sondern der
kompl ette Alltag kann gewisser maßen „politisi ert“
werden. Ei n weiterer wi chti ger Baustei n ist di e Mög-
li chkeit, si ch schon jetzt mögli chst ohne marktför mi-
ge Reprodukti on sel bst zu organisi eren − sei es be-
zügli ch des „ei genen“ Alltags, sei es i m Berei ch der
politischen Arbeit − wobei di ese Trennung ni cht zu-
l etzt dadurch i m besten Fall wegfällt. Es ist ja auch
ni cht gerade wi derspruchsfrei, Herrschaft und Kapi-
talis mus abl ehnen und bekämpfen zu woll en, sel bst
aber kei ne Mögli chkeiten und Strukturen aufzubauen,
di e ei n Ausbrechen aus Ver wertungszwängen
schon jetzt mögli ch machen. Auch zu di esem The-
ma möchten wir nach Mögli chkeiten suchen, über
gemachte Versuche und Erfahrungen sprechen −
und I deen austauschen.

Obri ghei m ist der Konsens!
Das AKW Obri ghei m wird zwei Jahre l änger als ge-
pl ant l aufen. Das kungelten di e Betrei ber mit dem
Genosse-der-Bosse-Kanzl er Schröder aus. Und der
Rest gab kl ei n bei. Es gi bt AtomkraftgegnerI nnen, di e
bezei chnen das als Bruch des Konsens. Doch damit
si nd si e nur auf di e Tri ckkiste moderner Herrschaft
rei ngefall en: Di e Zwei-Haufen-Scheiße-Theori e! Di e
geht so: Um et was durchzusetzen, drohe et was
noch Schli mmeres an. So hat di e Kandi datur von
Stoi ber Leute zu Wahl aufrufen für Rot- Grün oder PDS
gebracht. Horrorberi chte über di e Tali ban und ande-
re l assen seit Monaten di e Demokrati e als Rettung
für all es erschei nen. Und nun macht di e Verl änge-

rung von Obri ghei m pl ötzli ch den Atomkonsens sa-
l onfähi g. Das ist aber ni cht nur politisch dumm, son-
dern auch for mal falsch. Denn das Hi n- und Herschi e-
ben von Stromprodukti onskonti ngenten zwischen Re-
aktoren ist i m Atomkonsens ja gerade festgeschri e-
ben. I nsofern ist Obri ghei m ni chts als di e Praxis des
Konsenses. Und ei ne Chance mehr, endli ch aufzuhö-
ren, i n Herrschaft und Herrschendes irgendwas Gutes
zu sehen! Di e AKWs werden genauso abgeschaltet
oder weitergefahren, wi e es für den Profit und den
Erhalt des Kapitals am besten ist. Der Konsensvertrag
li eß und l äßt das unei ngeschränkt zu. Kei ne Überra-
schung also.

Konsens ist Nonsens
(auf Frei heit)
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Di e Verträge si nd gemacht, ha' m Profit und Macht
gebracht
ver wertet si nd Mensch und Natur
Refrai n: FREI HEI T, FREI HEI T ... für Großkonzerne nur ...

Castoren roll en kreuz und quer, Urananrei cherung wird
mehr
und auch Deutschl and vorneweg
STANDORT, SI CHERHEI T ... hat uns grade noch gefehlt!

B C F G
Wir rufen auf, sei d ni cht nai v, Wi derstand wird kreati v
KONSENS ... NONSENS ... jagt di e Strahl emänner raus!

All e di e vom Aussti eg träumen, soll en si ch mit uns
aufbäumen,
soll en tanzen auch auf Straßen
FRECHHEI T und LI STI GKEI T ... ist das ei nzi ge, was zählt.
... hat uns l ang genug gefehlt.
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Der Konsensvertrag hat i nsofern kei ne Rel evanz, als
dass er total i m I nteresse der Wirtschaft li egt,- wi e
am. aktuell en Beispi el Obri ghei m nochmals erkenn-
bar wird. Obri ghei m ist mit 34 Jahren das älteste
Atomkraft werk i n der brd. Gegen di e Betri ebsl eiter
des AKWs er mittelt di e Staatsanwaltschaft aufgrund
von seit 1 0 Jahren bestehenden Mängel n i m Kühlsy-
stem. Laut Atomkonsens hätte Obri ghei m 2002 ab-
geschaltet werden müssen. . Jetzt, auf Antrag der
Betrei ber und i nsgehei mer Zusage des Kanzl ers darf
es noch knapp 2,5 Jahre weiterl aufen. Der Regi e-
rung wurden und werden di e Bedi ngungen für den
sogenannten Aussti eg dikti ert. Abgesehen davon
werden all zu oft mit der Berufung auf wirtschaftli-
che und/oder außenpolitische Not wendi gkeiten ge-
gen di e I nteressen der Menschen Entschei dungen
getroffen, i n Sachen Atomkraft, Kri eg, sozi al e Rechte
und was auch i mmer.

Vor ei ni gen Wochen fanden di e traditi onell en Bun-
destagswahl en statt. Macht ni x. Wir er warten weiter-
hi n ni chts von rot-grün, genauso weni g wi e von je-
der anderen Regi erung − wel cher Farbe, For m und
Konsistenz si e auch sei n mag Wir wissen sel ber, was
zu tun ist, wir werden unsere Zi el e ni cht durch Ap-
pell e errei chen, wir werden das System ni cht mit sy-
stemei genen Mittel n über wi nden, egal ob es um ei n
sel bstbesti mmtes Leben und/oder den Atomaussti eg
geht − oder um was ganz anderes. Atomkraft ist nur
ei n Symptom für ei n menschenfei ndli ches System. So
wird durch di e Castortransporte und di e Unterdrük-
kung des Wi derstandes der Mythos wi derl egt, dass
Frei heit i n irgendei nem Staat herrschen könne. Auch
i m Wendl and werden sogenannte Grundrechte dem
Ausnahmezustand geopfert, Castortransporte gelten
nur noch als rei n si cherheitspolitisches Probl em, wel-
ches mit der ri chti ger Poli zeitaktik schon irgendwi e
zu l ösen sei. Gegen di ese Art strategischer Entpoliti-
si erung gilt es anzugehen.

Wir verstehen den Kampf gegen den Atomstaat als
Teil des Kampfes gegen das bestehende System.
Gerade angesi chts des dauerhaften Kri egszustandes
halten wir es für not wendi g, jede Gel egenheit zu
nutzen, um das Hi nterl and unruhi g zu machen.. Wir
haben kei ne Wahl! Wir müssen den Atomaussti eg sel-
ber i n di e Hand nehmen., Direkte Akti onen si nd mög-
li ch, Wi derstand kann praktisch werden. Hau wech
den Scheiß!

Auf nach Lüneburg, auf i ns Wendl and!

Es gi bt Busse ab Berli n − Abfahrt Sa., 9.11., früh −
si ehe http://squat. net/aap-berli n.

Wer kennt das Gefühl ni cht: All ei ne i ns Wendl and ge-
fahren oder das erste mal dabei? Unsi cher was di e
ri chti ge Akti onsfor m ist? Da kommt mensch si ch
schnell recht verl oren vor. Deshal b haben wir i n Ber-
li n di e I dee ent wi ckelt, schon i n der Woche vor dem
Transport ei nen Ort zu schaffen, den wir als Wi der-
standsbaustell e bezei chnen woll en, wo mensch ge-
mei nsam Akti onsi deen ent wi ckel n kann, si ch zu Be-
zugsgruppen zusammenschli eßen, Transpis mal en
oder Ti pps und Techniken für di e fol genden Akti ons-
tage bekommen kann. Di eses Projekt ri chtet si ch
aber kei nes Falls nur an Neuei nstei gerI nnen. JedeR,
der/di e Lust hat, schon i n der Woche vor dem
Transport vor Ort I deen zu spi nnen oder si ch mit an-
deren Akti vistI nnen auszutauschen (oder vi ell ei cht
auch schon akti v zu werden), ist herzli chst willkom-
men.

Unsere I dee soll kei nes Falls als, Ersatz dafür verstan-
den werden, si ch schon vor dem Transport i n der ei-
genen Stadt zu ei ner Bezugs-/Akti onsgruppen zu-
sammenzuschli eßen und organisi ert i ns Wendl and zu
reisen. Fangt am besten schon jetzt an! Der Castor
rollt schon bal d und di e Gegenseite organisi ert si ch
ja auch schon. Unser Konzept ist eher als Ergänzung
zu verstehen für Menschen, di e kei ne Mögli chkeit
oder Zusammenhänge hi erzu haben, di e schon i n
der Vor woche am Ort des Geschehens sei n woll en.

Di e Vorbereitungsgruppe wird si ch hauptsächli ch auf
das Stell en der I nfrastruktur (Raum, Verpfl egung,
Schl afpl atzbörse ...) konzentri eren. Mit I nhalten und
Leben füll en müssen den Raum andere: Wer (oder
wel che Gruppe) hat z.B. Lust, ei n Akti onstrai ni ng an-
zubi eten, ei nen Sani- oder Rechtshilfekurs zu organi-
si eren, et was über Gruppenprozesse und basisde-
mokratische Organisati on zu erzähl en, ei ne Pi nk &
Sil ver Perfor mance für di e Auftaktdemo am Zwi-
schenl ager vorzubereiten, ei n Bl ockadetrai ni ng zu
veranstalten? Eurer Phantasi e si nd kei ne Grenzen ge-
setzt. Traut euch! Unterstützung ist auch bei m Stell en
der I nfrastruktur herzli ch willkommen, Anregungen
und Kritik ebenso.

Es geht. uns aber ni cht um bl oße Wissensver mittl ung:
I n erster Li ni e soll unsere Wi derstandsbaustell e ei n Ort
sei n, um kreati ve und kraftvoll e Akti onen für di e fol-
genden Tage zu ent wi ckel n. Si cher fi nden si ch auch
i n Lüneburg (Bezirkshauptstadt, Bahnknotenpunkt,
Uni-Stadt) Ansatzpunkte für kreati ven Wi derstand.

Di e Wi derstandsbaustell e wird ab Mitt woch i n der
Woche vor dem Transport öffnen − also am 6.11., und
zwar i m „ Anna und Arthur" i n der Katzenstraße 2.
Weitere I nfos gi bt's unter http://squat. net/aap-berli n.
Sollte euch di e I dee gefall en, verbreitet si e doch
schon mal i n eurem Umfel d, vi ell ei cht haben ja auch
i n eurer Regi on Menschen Lust, di e Wi derstandsbau-
stell e mit Leben zu füll en.

Auszüge aus dem Aufruf zur „ Wi derstandsbaustell e“:

Atomstaat als Angriffspunkt linksradikal er Praxis
Am 11.11. soll en 12 Castorbehälter ins „Atommüll zwischenl ager“ Gorl eben gebracht werden − eine feine Mögli chkeit, di e not wendi ge Konfrontati on mit dem Atomstaat zu
suchen. Der sogenannte Atomaussti eg ist ein schl echter Witz. Weiterhin wi rd Uran abgebaut, weiterhin wird radi oakti ver Müll in den Anrei cherungsanl agen, Atomkraft-
werken und Wi ederaufarbeitungsanl agen produzi ert, ein Ende ist ni cht absehbar. I m Gegenteil Ergebnis derzeiti g herrschender Atompolitik ist, daß welt weit i mmer mehr
Atomanl agen gebaut bzw. Kapazitäten erweitert werden, aucb mit Kapital aus der brd.

Wi r fangen schon vorher an − und Ihr hoffentli ch auch! Di e Wi der-
standsbaustell e Lüneburg öffnet vor dem Castortransport!

Offene Pressepl attform
Di e offene Pressepl attform soll akti ve Gruppen und Einzel personen sowi e di e Presse in einen di rekten Kontakt
bringen − ohne di e Kontroll e über Eliten und Apparate, z. B. in Büros oder als sel bsternannte „SprecherInnen“.
Di e Pressepl attform ist der Ort der Kontaktaufnahme, ni emand ist di e Pressepl attform oder vertritt si e. Akti vi-
stInnen und JournalistI nnen müssen sel bst handeln − oder es l assen.

Di e Pressepl attfor m bi etet fol gende Kontakt mögli ch-
keiten:

+++  2 Handy-Nummern (und ei ne Mail adresse, di e
aber ni cht so si cher und schnell ist), di e als Kon-
takttel efone von Akti onsgruppen und Medi enver-
treterI nnen angerufen werden können, um I nfos
über Akti onen bzw. i nhaltli che Statements zu
verbreiten oder nach Kontaktadressen zu fragen.
Ei nes der Handys wird i mmer i n der Nähe des
Akti onszentrums sei n, das andere oft unter wegs
bei Akti onen.

+++  Ei ne Liste, i n di e si ch JournalistI nnen ei ntragen
können per Handy, Mail oder direkten Kontakt,
zum Weitergeben an di e, di e als Gruppen nach
Pressekontakten suchen. Di ese Liste wird aushän-
gen und i m I nternet stehen.

+++  Ei ne I nternetseite mit all en Erkl ärungen und der Li-
ste von JournalistI nnen, di e Kontakt suchen.

+++  Ei n I nfobrett am Akti onszentrum (Katzenstr. 2),
wo JournalistI nnen i hre Adresse und Kontakt wün-
sche ebenso hi nterl assen können wi e Gruppen
i hre Ter mi ne, Akti onsberi chte und Kontakttel efon-
nummern.

+++  Mi ndestens zwei offene Pressegespräche, wo
Gruppen und JournalistI nnen si ch begegnen und
weiteres abkl ären können − ohne Moderati on,
Leitung u. ä. durch Apparatschiks.

+++  Ni emand ist dazu gezwungen, di e Pressepl att-
for m zu nutzen. Damit das ni cht nur ei n hohl es
Wort ist, veröffentli chen „ wir“ all e Daten, di e für
unsere Arbeit nützli ch si nd. I m I nternet fi nden si ch
di e Kontaktdaten der JournalistI nnen und Medi en.
Wer also si ch völli g sel bstorganisi eren will − super
... dafür nutzt ruhi g unsere Daten!

Tel efon&Handy-Nummern der Pressepl attfor m:
0171/8348430, 0162/6185355 Email: o. p. p@ web. de  

Ter mi ne der Pressegespräche i m Rahmen der „ Offe-
nen Pressepl attfor m“

+++  Wo: Lüneburg, Akti onszentrum und I nfocafe „ An-
na&Arthur“, Katzenstr. 2

+++  Wann: Freitag, 8. November, 1 4 Uhr und Sonntag,
1 0. November, 1 4 Uhr

+++  Basisgruppen stell en i hre Akti onen und/oder Be-
weggründe für den Protest gegen das Atom-
forum vorstell en woll en (ni cht über gepl ante Ak-
ti onen reden zu woll en, ist kei n Grund, ni cht teil-
zunehmen und über ei gene Zi el e zu beri chten)

ú  JournalistI nnen und AkteurI nnen treffen weitere
Verei nbarungen für Beri chterstattung, I ntervi ews
usw.

+++  Gegenseiti ges Fragen und Ant worten.

Werdet akti v! Mit uns, ohne uns,
vor uns, nach uns, neben uns ...

Gesucht: Menschen, di e mit mischen mit ei genen
i deen, kreati v und ...

Materi ali en, di e mitgebracht werden: Werkzeug,
Di gitalkameras, Computer, Kopi erer, Papi er usw.


